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r. 77. d ESonntag, den 31. März 1901.
Abonnements Einladung.

Mit dem 1. April beginnt ein neues
Quartal des „Merſeburger Kreisblatts“.
Daſſelbe bringt in gedrängter Kürze alles
Wiſſenswerthe aus Stadt und Land. Das
„Kreisblatt“ ſteht auf nationalem Boden
und tritt entſchieden ein für eine
nationale Wirthſchaftspolitik,

inſonderheit für die Jntereſſen der um ihre
Exiſtenz ringenden deutſchen Land-
wirth ſchaft. Den Landwirthen im
Kreiſe Merſeburg ſei das Abonnement auf
das „Kreisblatt“ beſonders empfohlen.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert.
Merſeburg, den 16. März 1901.

Der Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Der bisherige Stellvertreter des Amts

vorſtehers, Gutsbeſitzer Scharf zu Oſtrau
iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg ernannt
worden.

Magdeburg, den 23. März 1901.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Boetticher.

Bekanntmachung.
Die Polizei Verwaltungen, Herren Amts-,

Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes
mache ich auf die Seite 95 des Amtsblatts,
Stück 12, unter Nr. 302 veröffentlichte Be
kanntmachung, betreffend:

Zuſammenſtellung der Schutzmaßregeln
die von der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung beim Bau und Betriebe elek-
triſcher Starkſtromanlagen (ausſchließlich
der elektriſchen Eiſenbahnen) im Allgemeinen
für nothwendig erachtet werden

hierdurch beſonders aufmerkſam.
Merſeburg, den 27. März 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Die Gemeinde Ennewitz beabſichtigt, den
vom Nakwitzer Weg nach Schweiditz, mitten
über das Planſtück des Maurers Bageritz
führenden Fußweg an die Oſtgrenze des
qu. Planes zu verlegen. Jch bringe dieſes
Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentl.
Kenntniß, daß Einſprüche binnen vier Wochen,
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, bei mir
geltend zu machen ſind.

Cursdorf, den 28. März 1900.
Der Amtsvorſteher.

Schaaf.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
Morgen einen Spaziergang durch den Thier-
garten, hatte dabei eine Beſprechung mit
Profeſſor Schaper und Hofgartendirektor
Geitner und begab ſich darauf nach dem
Auswärtigen Amt zu einer Konferenz
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow.
Mittags empfing er im Schloß die
Lehrer der jüngeren Prinzen Söhne Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Kübler, Prof. Frank,
Oberlehrer Dr. Schultze, Dr. Neyret, Oberlehrer
Dr. Porger und Lehrerin Frl. Ottmann.
Nachmittags um 11 Uhr begab ſich der
Kaiſer zur Beſichtigung des Blindenheims

nach Königs Wuſterhauſen und gedachte
Abends nach Berlin zurückzukehren. Am
ſpäten Abend wollten die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert aus Plön in Berlin
eintreffen.

Gotha, 28. März. Der hieſige Stadtrath
hat dem Bismarck-DenkmalKomitee mitge-
theilt, daß der Stadtrath es ſich verſagen müſſe,
der Einladung zur Enthüllung des Bismarck-
Denkmals am 31. März Folge zu leiſten.
Dem Andenken an den alten Kanzler und
der Feier ſelbſt wird das keinen Abbruch thun,
im Gegentheil!

Der Abſchied des 12. Huſaren
Regiments.

Merſeburg, 30. März.
Wie lange hat ſich Merſeburg's Einwohner-

ſchaft gegen den Gedanken geſträubt, als könnte
es zur Wirklichkeit werden, daß die blauen
Huſaren ihre alte Garniſon mit einer andern
vertauſchten! Nicht nur die bürgerliche Be
völkerung, auch die Huſaren ſelbſt mochten
es, ſo lange das entſcheidende Wort noch nicht
gefallen war, kaum glauben, daß ſie aus einer

rniſon ſcheiden ſollten, die ihnen zur lieben,
zweiten Heimath geworden war. Und als nun
das Unabänderliche zur Gewißheit geworden,
da hörte man allerwegen nur Worte des Be
dauerns in der Bürgerſchaft ebenſo wie in
den Kreiſen der Offiziere und der Mannſchaften.

Die letzten Tage dieſer Woche brachten
ſchon eine gewiſſe Unruhe mit ſich. Auf den
Straßen ſah man abfahrende Bagagewagen
und beladene Möbelfuhrwerke, im Tivoli“
gab es Abſchiedskonzert und Kommers. Nicht
nur das leibliche Auge nahm es wahr, wie
die Scheideſtunde immer näher rückte, man
fühlte es auch, ſo wie man es fühlt, wenn man
ſich von einem alten, lieben Freunde trennt,
der unſer treuer, ſchützender Begleiter geweſen
iſt auf unſern Pfaden.

Nun liegt ſie hinter uns, die ſchwere
Trennungsſtunde heute früh um 29 Uhr
hat ſich vom Domplatze aus das Regiment
in Marſch geſetzt. Merſeburg's Einwohner-
ſchaft hat ihnen durch den Mund des Herrn
Oberbürgermeiſters Reinefarth ein herz-
liches Lebewohl zugerufen und der Komman-
deur des Regiments, Herr Oberſtleutnant
v. Seydewitz, hat Namens des Regiments
in nicht minder herzlichen Worten von der
Stadt Merſeburg und ſeiner Einwohnerſchaft
Abſchied genommen. Merſeburg war kein
Nola, keine Garniſon, in der die Soldaten
Gefahr gelaufen wären, zu verweichlichen,
aber doch hatten die Huſaren ſich hier ein-
gelebt, ſie gehörten ſozuſagen zu Merſeburg,
ſie waren mit der Stadt verwachſen. Wenn
zwei Glieder, die mit einander verwachſen,
getrennt werden, ſo ſchmerzt es beide, und
erſt die Zeit vermag die Wunde zu heilen.
Wir Zurückgebliebenen empfinden eine Oede
und Leere, man hat uns Etwas genommen,
was uns lieb war. Möge des Himmels
Schutz und Segen für alle Zeiten dem
Regiment zu Theil werden, das zu den
ſtolzeſten Reiter-Regimentern Sr. Majeſtät
gehört, ein treues Andenken ſeitens der Stadt
Merſeburg iſt ihm für immer gewiß, mögen
die Angehörigen des Regiments auch unter
veränderten Verhältniſſen ein gleich treues
Andenken der Stadt Merſeburg bewahren!

Ueber die geſtrigen und heutigen Feſtlich-
keiten erhalten wir folgende Berichte

Geſtern Abend um 8 Uhr fand Zapfen-
ſtreich ſtatt, begleitet von einigen Offizieren
und Fackelträgern. Demſelben folgte eine
äußerſt zahlreiche Menſchenmenge. Vor ver-

a

141. Jahrgang.
ſchiedenen Offizier- Wohnungen wurde Halt
gemacht. Der Zug bewegte ſich u. A. durch
die Gotthardts, Halle'ſche und Burg Straße
und löſte ſich im Schloßhof auf.

Der Kommers im „Tivoli“ geſtern Abend
verlief aufs Glänzendſte. Jn großer Zahl
hatten die früheren 12er Huſaren der Ein-
ladung Folge geleiſtet, und wie der Kom-
mandeur, Herr Oberſtleutnant v. Seydewitz
konſtatirte, waren etwa 600 Mann ein
kriegsſtarkes Regiment beiſammen. Der
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt,
Viele mußten ſich ſogar mit einem Plätzchen
in den Nebenzimmern begnügen. Neben vielen

jungen Leuten, die erſt in den letzten Jahren
den blauen Attila getragen, waren auch eine
große Anzahl älterer Jahrgänge erſchienen.
Das war eine Freude, als die alten Grau-
bärte nach langen Jahren ſich wieder fanden,
ſich umarmten und küßten und die Jugend-
freundſchaft und Kameradſchaft, die ſie vor
einer langen Reihe von Jahren während ihrer
Dienſtzeit geſchloſſen, auffriſchten und er
neuerten. Manch' rührende Szene konnte man
da beobachten. Der Vorſitzende des hieſigen
Vereins ehemaliger 12 er Huſaren, Herr Re
gierungskanzliſt Kirſchbaum, begrüßte mit
kurzen Worten die erſchienenen Kameraden auf
das Herzlichſte im Namen des Vereins und
brachte ein Hoch auf dieſelben aus, das lebhaft
aufgenommen wurde. Kurz darauf erſchienen
die aktiven Offiziere des Regiments, freudig

begrüßt von den früheren Regimentsan-
gehörigen. Der gute Geiſt, der unſerm
deutſchen Militär inne wohnt, zeigte ſich auch
hier: Beamter, Geſchäftsmann, Landwirth,
Handwerker, Arbeiter, alle waren freudig be-
wegt, als ſie den ehemaligen Vorgeſetzten die
Hände drücken und ſchütteln konnten, und
den Offizieren ſah man die Freude an, mit
der ſie einſchlugen in die dargereichte Hand.
Ganz beſonders gefeiert wurde der älteſte
Wachtmeiſter des Regiments Herr Zinsly.
Nachdem das Trompeterkorps zwei Stücke
geſpielt, hielt der Vorſitzende des Huſaren-
Vereins eine weitere Anſprache, in der er
beſonders den hohen Beſuch die aktiven
Offiziere begrüßte und darauf hinwies,
daß die Anweſenden den Offizieren vielen

Dank ſchuldig ſeien für das, was dieſe ſie
während der Dienſtzeit gelehrt. Weiter
führte Redner aus, daß es bedauerlich ſei,
daß man den Merſeburgern die Huſaren
nehme und daß man ſich ſchwer mit dem
Gedanken befreunden könne, daß die blauen
Jungen aus Merſeburg ausziehen ſollten,
jedoch ein richtiger Huſar fände ſich wenn
auch in dieſem Falle mit ſchwerem Herzen in
jeder Lage zurecht, ſobald Se. Majeſtät einen
Befehl ertheilte; und da Se. Majeſtät der
König befohlen habe, daß die Huſaren ver-
legt würden, ſo trauerten ſie nicht, ſondern
fügten ſich dem Befehl. Wünſchen wolle er,
daß die Ausziehenden Merſeburg nicht
vergeſſen, ſondern recht oft nach hier zurück-
denken möchten, wie auch alle alten
Huſaren ſtets des 12. Huſaren- Regiments ge-
denken würden. Der Schluß der Rede klang
in ein Hoch auf die Offiziere aus, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der
Kommandeur des Regiments antwortete
hierauf und dankte im Namen ſämmtlicher
Offiziere. Er bedauerte, daß er mit ſeinen
Offizieren und dem Regiment aus der lieben
Stadt Merſeburg ſcheiden müſſe. Ein treues
Andenken würden ſie auch dem lieben Merſeburg
und ſeinen Bewohnern bewahren. Ueber die in
ſo großer Zahl von Nah und Fern erſchienenen

2

ehemaligen Angehörigen des Regiments ſei

er ſehr erfreut und er hoffe, daß die An-
hänglichkeit ſtets ſo bliebe, darauf und
auf die alten Huſaren bringe er ein
Hurrah. Daſſelbe durchbrauſte 3mal den
Saal, und erſt als die Muſik einſetzte,
und der Torgauer Marſch intonirte, legte ſich
der Sturm, der alle alten Soldatenherzen
bewegte. Es folgten weitere Anſprachen,
die mit allgemeinen Geſängen, beſonders
Huſarenliedern, abwechſelten. Ein Hoch auf
Se. Majeſtät, ausgebracht vom Kommandeur,
fand brauſenden Widerhall. Weiterhin
richtete der Herr Kommandeur noch herzliche
Abſchiedsworte an die Anweſenden, worin er
den letzten Abend in Merſeburg mit einem
Sylveſterabend verglich. Ueber alle die An
ſprachen und Toaſte zu referiren, iſt uns
leider nicht möglich. Als die Herren Offiziere
den Saal verließen, und die Trompeter das
Volkslied „Muß i denn, muß i denn, zum
Städtle hinaus“ intonirte, erreichte die Be
geiſterung der alten Huſaren ihren Höhe-
punkt, und ſchwer wurde es ſichtlich den
Offizieren, ſich von den treuen alten Zwölfern
zu trennen, aber es mußte ſein. Die Alten
aber, die im bürgerlichen Kleid, ſie blieben
noch manche Stunde unter lieben Kameraden
beiſammen, und ſehr ſpät wurde es, ehe ſie
ihre Quartiere aufſuchten.

Heute früh gegen 8 Uhr wurde es auf dem
Domplatz lebendig. Die fünf Schwadronen
rückten nacheinander an und nahmen Auf-
ſtellung, ſoweit es möglich war, auf dem
Platz vor dem Dome ſelbſt, die anderen nach
der Reitbahn zu, bezw. längs des Gymnaſiums.
Die Muſik mit der Standarten Schwadron
war aus dem Kloſter nach „Rudolfs Hotel“
abgerückt, um die Standarte einzuholen.
Auf dem Domplatz hatten ſich die Mitglieder
der Vereine ehemaliger 12. Huſaren von hier
und aus dem ganzen Regierungsbezirk auf-
geſtellt. Ebenſo fanden ſich die Mitglieder
des Magiſtrats und des Stadtverordneten
Kollegiums auf dem Domplatz ein. Alle
Balkons und Fenſter der umliegenden Ge-
bäude waren dicht beſetzt. Die Menſchen
menge wuchs von Minute zu Minute mehr
an, und ſtellenweiſe wurde das Gedränge
beinahe gefährlich. Nach 83, Uhr rückte die
Muſik mit der Standarte an, und alsbald
ertönte das Kommando: „Die Herren Offiziere
und Wachtmeiſter“. Dieſelben ritten vor die
Front. „Gewehr auf“. Nunmehr hielt Herr
Oberſtleutnant v. Seydewitz etwa folgende
Anſprache:

„Huſaren! Se. Majeſtät der Kaiſer und
König haben Allerhöchſt unterm 6. Dezember
1900 den Befehl ertheilt, daß das Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 vom 1. April 1901
ab in Torgau zu garniſoniren habe. Dieſem
Allerhöchſten Befehl ſtehe ich im Begriff, nach
zukommen. Sowie Eure Altvordern in
Merſeburg, ſo ſollt Jhr Euch auch in Eurer
neuen Garniſon befleißigen, zur Zufriedenheit
Eures Kaiſers und Königs zu dienen. Jch
fordere Euch auf einzuſtimmen in den Ruf:
„Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer
und oberſter Kriegsherr lebe hoch!“ Dreimal
ſtimmten das Regiment und ſämmtliche andern
Anweſenden in das Hoch ein. Die Muſik
intonirte die Nationalhymne.

Nach dem Hoch ergriff Herr Oberbürger-
meiſter Reinefarth das Wort, um Namens
der Stadt dem Bedauern Ausdruck zu geben,
daß uns die Schwadronen verlaſſen. Das
Verhältniß zwiſchen Bürgerſchaft und Militär
ſei allezeit ein ungetrübtes geweſen und er
wünſche dem Regiment auch in ſeiner neuen
Garniſon alles Glück und Wohl. Der Herr
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Nummet 77. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 31. März.
Oberbürgermeiſter ſchloß mit einem herzlichen
Lebewohl und einem Hoch auf das Regiment.

Auf dieſe Anſprache erwiderte der Herr
Kommandeur und dankte für die freund
liche Aufnahme, welche das Regiment hier
gefunden. Alsdann gedachte der Herr Kom-
mandeur auch noch der umliegenden Orte.
Nach einem Hoch auf die Stadt Merſeburg
und einem ſolchen auf den Kreis Merſeburg

riefen die Huſaren einſtimmig: „Lebewohl
Merſeburg!“

Pünktlich um 81 Uhr rückten die Hüſaren
ab. Die Muſik ſpielte den Torgauer Marſch.
Die Damen auf den Balkons hatten Sträuß-
chen geworfen, mit welchen die Offiziere ſich
ſchmückten. Mit den aktiven Offizieren ritt
auch, in Civil, Herr Landrath Graf
d'Haußonville. Der Abmarſch geſchah
durch die Burgſtraße, Oberburgſtraße, über die
Neumarktsbrücke. Das Publikum eilte vom
Domplatz nach den Domſtufen, wo der An
drang ein geradezu ungeheurer war.

Viele begleiteten das Regiment bis
Tragarth. Dort hatte die Familie von
Brederlow an der Chauſſee für Er-
friſchungen Sorge getragen, und nicht lange,
ſo drehten ſich auf der Chauſſee nach den
Klängen der Muſik die Paare im Kreiſe.
Nach kurzer Raſt ſetzte das Regiment unter
den Klängen volksthümlicher Lieder ſeinen
Marſch fort.

Weißenfels, 29. März. Unſere beiden
ſeit 1851. hier garniſonirenden Huſaren-
Schwadronen verließen heute Morgen um
9 Uhr nach einer kurzen Abſchiedsfeierlichkeit
auf dem Marktplatze unſere Stadt, um nach
Merſeburg und von dort in ihre neue Garniſon
Torgau abzurücken. Rechts und links vom
Kaiſerdenkmal hatten die beiden Schwadronen
zu Pferde Aufſtellung genommen. Am Denk-
mal ſtanden die Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft.
Zwei Seiten des Marktplatzes nahmen die
Zöglinge derUnteroffizierſchule mit ihrer Kapelle
und der Verein ehemaliger Huſaren ein. Außer-
dem wohnte natürlich eine große Menſchen-
menge dem militäriſchen Schauſpiele bei.
Der Kommandeur des Thür. Huſ.Regts.
Nr. 12, Oberſtleutnant v. Seydewitz, brachte
zunächſt das Hoch auf den oberſten Kriegs-
herrn aus. Dann hielt namens der Stadt
Erſter Bürgermeiſter Wadehn eine Abſchieds-
anſprache und ließ das Regiment und be-
ſonders unſere beiden Schwadronen hochleben.
Der Kommandeur der Unteroffizierſchule,
Major v. Goßler, gedachte der guten
Kameradſchaft, die beide Truppentheile mit-
einander gehalten, Oberſtleutnant v. Seyde
witz dankte hierauf und ſchloß mit einem
Hoch auf die Stadt. Darauf rückten die
Schwadronen unter den Klängen des Tor-
gauermarſches mit der von Merſeburg her
übergekommenen Regimentsmuſik ab.

Cokales.
Merſeburg, 30. März.

Perſonalnotiz. Der Poſtpraktikant
Herr Helbing iſt von Kaſſel nach hier
verſetzt worden,

Ein Kommando des 36. Füſilier-
Regiments iſt bereits heute Nachmittag
nach 2 Uhr hier eingerückt.

Landwirthſchaftliche Winterſchule.
Geſtern Vormittag fand im oberen Saale
des alten Rathhauſes im Beiſein der Mit-
glieder des Kuratoriums und des Landes-
hauptmanns, Herrn Geheimrath Bartels,
die Schlußprüfung des 32. Kurſus der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule
ſtatt. Klaſſe J wurde geprüft in Düngerlehre
(Direktor Gwallig), Phyſik (Landwirth-
ſchaftslehrer O. Scheel) und Hufbeſchlag
(Oberroßarzt a. D. Genſert), Klaſſe II:
Thieriſche Pflanzenſchädlinge (Landwirth-
ſchaftslehrer O. Scheel), Geographie
(Profeſſor Deichert) und Geometrie (Lehrer
Grempler). Auf allen Gebieten bekundeten
die Schüler ein ſicheres, verſtändnißvolles
Wiſſen, ſo daß das Reſultat der Prüfung
ein hocherfreuliches war. Nach Beendigung
der Prüfung durch Deklamation einiger Ge
dichte ſeitens der Schüler der J. und II. Klaſſe
hielt Herr Direktor Gwallig eine Anſprache,
in Welcher er ſich Zuerſt an die Schüler der
II. Klaſſe wandte, die die Grundlage für ihr
ſpäteres Wiſſen und Können gelegt hat.
Erfreulich iſt, daß alle Schüler ſich bereits
für das nächſte Jahr angemeldet haben, da
es am beſten iſt, wenn der obere Kurſus
in unmittelbarem Anſchluſſe beſucht wird.
Mit dem Wunſche, daß es den Schülern
wohlergehen und ſie im Herbſte geſund
und friſch zurückkehren möchten, wurden ſie
entlaſſen. Der erſten Klaſſe wurde ein-
dringlich ans Herz gelegt, das Gelernte als
Grundlage zu benutzen, für die Praxis

fruchtbar zu machen und fleißig an ihrer
Weiterbildung zu arbeiten. Von denjenigen
aber, die in eine Stellung eintreten, erwartet
die Schule, daß ſie ſich des Vertrauens
würdig zeigen und voll und ganz ihre Pflicht
thun. Auch ſie wurden mit den beſten
Wünſchen für ihr ferneres Wohlergehen ent
laſſen. Nachdem die Zeugniſſe vertheilt und
jedem Schüler ein Bericht über den abge-
laufenen Kurſus übermittelt worden war,
hielt der Vorſitzende, Herr Landrath Graf,
d'Haußonville, die Schlußrede, in welcher
er zunächſt der Verdienſte eines langjährigen
Kuratoriumsmitgliedes des zweiten ſtell
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Generalin-
ſpektors a. D. Sachſe, gedachte, deſſen Hin
ſcheiden auch die Schule betrauert. Die
öffentliche Prüfung hat den Beweis geliefert,
daß wir mit Freude und Genugthuung auf
den 32. Kurſus zurückblicken können. Mit dem
Danke an Direktor und Lehrerkollegium und
der Anerkennung für treu geleiſtete Arbeit,
verknüpfte der Herr Vorſitzende die Bitte an
die Schüler, die Worte des Herrn Direktors
zu ihrem eignen Beſten zu beherzigen. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
den Schirmherrn der deutſchen Landwirthſchaft
in das die Verſammlung kräftig einſtimmte,
wurde der Kurſus geſchloſſen.

Ein Wort an die Eltern am Schluſſe
des Schuljahres. Jn der „Poſt“ berührt
ein erfahrener Schulmann eine Frage, die
unſeres Erachtens niemals von der Tages-
ordnung verſchwinden darf, da in unſerer
Zeit die falſche Humanität, welche mit unzu-
reichenden Erziehungsmitteln arbeiten will
oder gar die Jugend nur unterrichten und
gar nicht erziehen möchte, leider immer noch
zahlreiche Anhänger hat. Der Schulmann
ſchreibt: „Die in den letzten Jahren er-
ſchienenen Miniſterial-Erlaſſe, das Strafrecht
der Lehrer betreffend, von denen die erſte von
falſcher Humanität diktirt war, haben viel
geſchadet. Namentlich in der linksſeitigen
Preſſe iſt dieſe Verfügung der ausgiebigſten
Erörterung unterzogen worden, ſo daß ſich in
dem betheiligten Publikum nach und nach
der Glaube feſtgeſetzt hat, den Lehrern ſei
das Züchtigungsrecht gänzlich entzogen.
Jn Berlin und wahrſcheinlich auch in
anderen Städten giebt es eine Art von
Eltern, die, ſelbſt nicht gut erzogen und
für erziehliche Grundſätze abſolut unzugänglich,
meinen, ſie müßten an 'dem Lehrer ihrer
Kinder auch für die geringſte Strafe, und
wenn ſie noch ſo wohl verdient war, Rache
nehmen. Einige Zeilen voll falſcher Be
ſchuldigungen und unfläthiger Redensarten

und Beleidigungen an eine dem Lehrer vor-
geſetzte Jnſtanz genügen denn auch, dieſen in
eine peinliche und ihm in vielen Fällen höchſt
unangenehme Unterſuchung zu verwickeln, die,
wenn auch nur das Geringſte an ſeiner
Handlungsweiſe auszuſetzen war, mit einem
Verweiſe für ihn endigt, während die Be-
ſchwerdeführer auch bei ſchriftlich vorliegenden
Beleidigungen des Lehrers ſtets frei ausgehen.
Durch dieſe Sachlage hat ſich der Lehrerſchaft
ein Mißmuth bemächtigt, der es veranlaßt,
daß ſie in vielen Fällen das letzte Mittel,
das vielleicht allein noch Heilung bringen
könnte, nicht mehr anwenden will bezw. kann.
Humanität gegen Böſe iſt Jnhumanität gegen
Gute. Die zunehmende Verwahrloſung und
Verrohung iſt nicht nur dem Volksbeobachter
augenſcheinlich, ſondern kann auch an der Zu-
nahme der jugendlichen Verurtheilten durch
die Gerichte ſtatiſtiſch nachgewieſen werden.
Der Lehrer iſt die erſte Autorität, mit der das
Kind in Berührung kommt. Fälllt ſie, ſo
fallen mit ihr wie ein Kartenhaus die übrigen.
Gewiß ſoll jeder Lehrer mit liebevoller Hin-
gabe die ihm anvertraute Schaar unterrichten
und erziehen, aber wie der Gärtner auch hin
und wieder den Wildling einmal ſchneiden
muß, muß auch der Lehrer zur „ultima ratio“
greifen dürfen, um das vorgeſteckte Erziehungs-
ziel zu erreichen. Es kommt jetzt wieder darauf
an, die ſtaatlichen Autoritäten zu ſtärken.
Man beginne bei der Schule und ſchütze die
Lehrer vor den Beleidigungen durch unver-
ſtändige Eltern, von denen ſie jetzt ſo viel zu
leiden haben.“

Fürſorgegeſetz. Wie die „Magdb.
Ztg.“ erfährt, beabſichtigt der Oberpräſident
v. Bötticher in der nächſten Zeit, ſpäteſtens

einebis zum 15. Mai, in Magdeburg
Konferenz zur Beſprechung über das am 1.
April in Kraft treteude Fürſorgegeſetz ein-
zuberufen. Zu dieſer Konferenz ſollen ein
geladen werden die Landräthe, der Polizei
präſident, die Erſten Bürgermeiſter und
Bürgermeiſter, Vertreter der Schulbehörden
und ſonſtige Perſonen, die auf dem Gebiet
der Jugendfürſorge eine Thätigkeit zu ent-
falten haben; auch ſollen Geiſtliche und Vor
mundſchaftsrichter hinzugezogen werden.

Von den Leprakranken. Wie mit-

getheilt wird, fühlt ſich die aus der Halleſchen
Klinik nach dem Lepraheim bei Memel kürzlich
überführte Familie Steinb rück Frau
und Sohn in ihrer jetzigen Pflegeſtätte
den Umſtänden angemeſſen, wie aus mehreren
von ihnen geſchriebenen Anſichtskarten und
Briefen geſchloſſen werden darf, ganz wohl.
Das Lepraheim, in einer an landſchaftlichen
Reizen durchaus nicht armen Gegend mitten
in herrlicher Waldung und unmittelbar am
vorüberführenden Bahnſtrang gelegen, bietet
den. dort untergebrachten, von der
übrigen Welt ausgeſtoßenen Unglücklichen
nicht nur wegen ſeiner ſchönen Lage,
ſondern auch wegen der durch Wald-
bezw. Seeluft gereinigten Atmoſphäre
den denkbar beſten Aufenthalt. Wie Frau
Steinbrück ſchreibt (welche dieſe Vorzüge be
ſonders lobend anerkennt), iſt die Anſtalt mit
allen nur möglichen auf den neueſten Er
fahrungen beruhenden Bequemlichkeiten, ins
beſondere den für ſolche Patienten nöthigen
Vorrichtungen, ausgeſtattet. Jhrem ca. zwölf
jährigen Sohne, bei welchem das Leiden
naturgemäß noch nicht ſo verheerende Wirkungen
ausgeübt, iſt es bisweilen geſtattet, nach der
nahegelegenen Stadt zu gehen; die übrigen
Patienten werden, ſofern dies ihr Zuſtand
ermöglicht, von zwei Schweſtern ſpazieren
geführt.

Die Oſterferien an den hieſigen Schulen
haben heute begonnen.

Einen Beinbruch
hieſiger Offizier; derſelbe hat heute nicht mit
ausrücken können.

Meiner Tochter zur Konfirmation!
Geliebtes Kind, nun kam die Stunde,

Wo Du im Reich der Chriſtenheit
Zu unverbrüchlich heil'gem Bunde
Wirſt aufgenommen und geweiht!

Vorüber ſind die frohen Spiele,
Der Kindheit ungetrübte Luſt,
Und neue Wünſche, neue Ziele
Bewegen mächtig Deine Bruſt!

Des Lebens Ernſt ſollſt Du erkennen
Jn Arbeit, Pflichterfüllung, Fleiß,
Von mancher Freude wird Dich trennen
Der Kampf ums Daſein ſchwer und heiß.

Doch mußt Du Leid und Sorge tragen,
Und will es alſo Dein Geſchick
Jm Opferbringen und Entſagen,
Kind, glaube mir, liegt auch ein Glück!

Gedenke ſtets, was am Altare
Du einſt gelobteſt Gott, dem Herrn, 4
Und folge bis zur Todtenbahre
Allein der Tugend hellem Stern!

Stehſt Du der Mutter treu zur Seiten,
Darfſt Du ihr Troſt und Stütze ſein,
Wird Gottes Segen Dich begleiten
Und Herzensfrieden Dir verleih'n!

Mein Liebling Du, was unter Thränen
Die Mutter heut für Dich erfleht,
Und was inbrünſtig möcht erſehnen
Für Deine Zukunft ihr Gebet

Der Vater droben mag's erfüllen
In ſeiner Gnade für und für!
Wir fügen uns des Höchſten Willen.
Du theures Kind, Gott ſei mit Dir! A. G.

Provinz und Umgegend.
Corbetha, 26. März. Die Verwaltung

der hieſigen Glashütte hat abermals ein mit
allem äußeren Comfort eingerichtetes ſchönes
Fabrikarbeiterhaus herſtellen laſſen durch den
Bauunternehmer Annacker aus Dürrenberg,
welches vier Familien Aufnahme bietet; ein
Zeichen des Fortſchrittes der hieſigen Glas-
hütte und chemiſchen Fabrik des Kommerzien-
rath Schlägel.

Freiburg, 28. März. Welchen Schaden
die Schneemaſſen an den Weinbergen an
gerichtet haben, beweiſt der Umſtand, daß
an etwa 40 Stellen die „Steinbänke“ einge-
ſtürzt ſind. Jn Zin gſt ſtürzte der vierzehn-
jährige Aufſehersſohn Karl Groß ee, welcher
in Reinsdorf die Schule beſucht und auf
einem Milchwagen nach Hauſe fuhr, plötzlich
vom Wagen herab, wobei er ſich ſchwere
Verletzungen zuzog.

Querfurt, 28. März. Vom Kreistag
wurden geſtern aus den verfügbaren Ueber-
ſchüſſen der Kreisſparkaſſe 55 000 Mark zum
Bau eines Krankenhauſes in der Stadt
Querfurt bewilligt. Für den Anſchluß von
Gemeinden und Gutsbezirken ſowie des
Kreisphyſikus und des Kreisthierarztes an
das Fernſprechnetz bewilligte der Kreistag
die Hälfte der jährlichen Beiträge aus
Kreismitteln. Ferner wurde beſchloſſen, die
zu den Grunderwerbskoſten für die Neben-
eiſenbahn Querfurt-Vitzenburg vom Kreiſe
aufzubringende Summe 175000 M. aus
dem Wegebaufonds zu entnehmen, mit der
Maßgabe, daß den letzteren die Jntereſſenten-
beiträge wieder zugeführt werden.
Beſchaffung eines reviſionsfähigen Projekts
zum Bau einer Kleinbahn von Naumburg
über Mücheln nach Querfurt wurde die
Hälfte der Koſten auf den Kreis übernommen,
die zweite trägt die Stadt Naumburg. Der

erlitt geſtern ein

Für die.

Kreishaushalsetat für das Rechnungsjahr
1901 ſchließt in Ennahme und in Ausgabe
mit 490000 M. ab; es ſind wieder 40 Pro-
zent der Saatsſteuern als Kreisabgaben zu
erheben.

Naumburg, 29. März. Auch die
hieſige Stadtverordnetenverſamm lung be-
ſchäftigte ſich geſtern mit der bekannten
Petition gegen die Erhöhung der Getreide
zölle. Der Stadtverordnete Voigt, ein unent-
wegter, „voll und ganzer“ Freiſinniger, befür-
wortete zwar die liberale Zumuthung aufs Eif
rigſte, die Verſammlung befolgte aber den guten
Rath des Oberbürgermeiſters Kraatz, ſich nicht

in eine Frage zu miſchen für die ſie nicht
zuſtändig ſei und der Welt das traurige
Schauſpiel“ zu erſparen, einen Beſchluß zu
faſſen, den der Magiſtrat nicht ausführen
würde. Bei der Abſtimmung wurde Voigt
ſelbſt von ſeinen Parteigenoſſen Rötſcher,
Reinhardt, Zetler uſw. im Stich gelaſſen, und
er war der Einzige, der ſich gegen den Ueber
gang zur Tagesordnung erhob.

Herichtszeitung.
Halle, 29. März. Vor der hieſigen Straf-

kammer wurde heute u. a. Folgendes verhandelt:
Wegen einfachen Bankrotts angeklagt war der 25.
Jahre alte Kaufmann Alfred Krauſe aus Merſe
burg. Er hatte am 1. Oktober 1899 ein Manu-

fakturwaarengeſchäft erworben, war aber am 19
Oktober 1900 in Konkurs gerathen, wobei ſich
herausſtellte, daß er die erforderlichen Handelsbücher
nicht geführt und Bilanzen nicht gezogen hatte.Des Angeklagten Aktivmaſſe beläuft auf unge

fähr 12,000 Mk., die Paſſivmaſſe auf 43,000 Mark.
Unerfahrenheit des Angeklagten war nach des
Konkursverwalters Angabe an dem Zuſammenbruch

des Geſchäfts ſchuld geweſen. Das Urtheil lautete
auf 60 M. Geldſtrafe oder 12 Tage Gefängniß.

Zeitgemäße Betrachtungen.

„Es zieht
Zugkräftig will ich heute werden, drum

ſing ich jetzt ein ſchnurrig Lied, doch vor
zubeugen den Beſchwerden nehm ich ein
Thema, welches „zieht“. Es zieht der
Menſch gern hin in Frieden, ein Jeder
zieht, ſo gut er kann, es zieht die Schwalbe
her vom Süden, in's Weite zieht der Wanders
mann. Bekanntlich zieht das Pferd den
Wagen doch auch der Menſch zieht ſeinen
Strang, der Meiſter zieht an „frit'ſchen
Tagen“ des Lehrlings Ohren etwas
lang. Es zieht der Ochs die ſchweren
Pflüge ſelbſt Wolken ziehen trüb und
ſchwer es zieht ſogar die ſpan'ſche
Fliege, das ſpan'ſche Rohr zieht oft noch
mehr! Läßt man die Thür und Fenſter
offen dann iſt's natürlich, daß es zieht
und wer von ſolchem Zug betroffen den
zieht's und zwickt's in jedem Glied. Es
zieht manch fröhlichen Geſellen zum Glaſe
Bier, zum Schoppen Wein, doch ſpäter
zieht in vielen Fällen, ihm in das Bein
das Zipperlein! Es zieht der Winter jetzt
zur Seite der Frühling zieht ins Land
hinein, zwar liegen beide noch im
Streite drum brauſt und zieht es allge-
mein. Die eigne Bahn zieht bald der
Knabe der ſeiner Schulbank nun ent-
rann, das Mägdlein, daß ſie Würde habe,
zieht künftig „lange“ Kleider an. Es zieht
zu ſeinen Angehör'gen der Volksvertreter
wiederum er zieht ja in die Oſterferien
und ſieht ſich mal zu Hauſe um. Prozeſſe
ziehn ſich in die Länge, der Miether zieht
zum „erſten“ aus und zeitgemäß ſind die
Geſänge: So leb denn wohl, du altes
Haus! Es ziehn der Menſchheit Sympa-
thie'en wohl fernhin über Land und
Meer und tauſend heiße Wünſche ziehen
gen Afrika zum Burenheer. Dort zieht
Dewet mit ſeiner Flinte trotz Heimath
heimathlos herum doch oftmals zogen in
die Tinte auch ſeine Gegner trotz dumm--
dumm! Zur Züchtigung. der gelben
Raſſe zog unſer Heer in Aſiens Feld
ſo zieht uns China aus der Kaſſe mit
jedem Tag ein ſchön Stück Geld! Es
zieht, wohin wir uns auch wenden, weils
zan der Tagesordnung iſt. Es zieht! und
nun will ich beenden mein Lied!

Ernſt Heiter, Verschroniſt,

Friedmann 8 Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme u. Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer mit Schrankfächern unter

eigenem Verschluss der Miether.
gStündiges Lager sicherer Anlagewerthe.
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Brazar.
Der Bazar, zum Beſten des vater-

ländiſchen FrauenVereins, findet in
dieſem Jahre am Sonntag und
Montag, den 20. und 21. Mai,

ſtatt. (856Um die verſchiedenen Zwecke
unſeres Vereins fortführen zu
können, bedürfen wir die Einnahme,
die der Bazar uns bringt, und
wiederholen wir deßhalb unſere all
jährliche herzliche Bitte um Zu
wendung von Gaben aller Art, zu
deren Annahme die unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder bereit ſind.

A. v. Dieſt. Freifrau von der
Recke. Frau Bartels. Frau von
Buggenhagen. Frau Barth. Frau
Berger. Frau Bithorn. Frau
Blancke. Frau von BVorcke. Frau
Crüger. Frau Eylan. Frau Gabler,
Gräfin d'Haußonville. Frau von
Kroſigk. Frau Paſchke. Frau Pogge.
Frau Reiuefarth. Fräulein Schraube.
Frau Werther.
Uypotheken- Gelder
i. jed. Höhe, jederzeit zahlbar, auf Acker
zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen d.

H. Silberberg, e
600,000 Mk. Jene
ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 4 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, en
500000 Mk. Jnſtitutsgelder

ſollen getheilt
auf Acker ausgeliehen werden. Geſuche
erbeten unt. H. 5 1871 an Haasen-
stein Vogler A.-6., Magdeburg.

Bester
fusshoden-Anstrich

T d

W ILi
Vielseitige Anerkennungen!

Weg wirft sein Geld,
wer es damit unversucht lässt!

Curt Gündel,
Lackfabrik

Dresden-Löbtau.
Zu haben in Merseburg bei

Paul Berger. Drogerie.

beſnkranke alſer Art
heilt ſchmerzlos, ohne Operation,
ohne Berufsſtörung nach eigener
Methode: Dr. med. Strahl
aus Hamburg Spezialarzt für

Beinkranke, Große Allee 10.
Briefliche Auskunft koſtenfrei.

Alleinige Ausübung der
Methode

für Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 34a,

durh H. Johannson
(ohne Approb.) ausgebildet von
Dr. med. Strahl. Sprechſtunden:
Montag, Donnerſtag und Freitag
v. 94 Uhr.

Die Parterre Wohnung im
Häuſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir. (124
Miethscontracte
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.

Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

6. Winzer, Bildhauer,
Gotthardtſtraße 16.865)
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e 2S Merſeburg, den 30. März 1901. 2
P. P. S2 Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Merſeburg und 2

Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ſeit 67 Jahren bisher unter der
Firma Leopold Meissmer geführte und in meinem Hauſe Enten- v

S plan 1 ſich befindende S0 WSS Colonialwaaren-, Wein-, Tabak-, S
5 Cigarren u. Spirituosen-Geschäft
S in eigenen Betrieb nehmen und Montag, d. I. April er., eröffnen werde.

Ich werde mir angelegen ſein laſſen, den guten Ruf dieſes alten Ge v
S ſchäfts durch Lieferung guter Waaren bei aufmerkſamer Bedienung zu er c

halten und bitte höflichſt um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens. J

v 873) Hochachtungsvoll8 Radolf Schä 5S Kdolf Schäfer.S S
e32 S J W 9 4ä 4e

7 v c v
5

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Thereſe Stephan'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren-

lager, als:
Eine größere Parthie Cigarren, Cigaretten, Rume,
Cognae, auch echte franzöſiſche, div. and. Liqueure,
Weine in Flaſchen, auch beſſere Sorten, ſowie
Chokoladen,
liche Artikel

Konfituren, Konſerven und ähn-

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokale, Altenburger Schulplatz 6,
von Dienſtag, den 2. April d. J. an

zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. (872

Geöffnet werktäglich 912 Uhr Borm. und 3-5 Uhr Nachm.
Der Verwalter Kunth.

Schwarzhurg i. Th.
Hötel und Pension Villa Trippstein.

Direkt am Walde neben der Post
699) und 10 Minuten vom Bahnhof gelegen.

Vorzügliche Verpflegung gute Wetten.
Eivile Preiſe.

Karl Busch. Inhaber.
Rudolf 2iermann, Markt 5,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinſter Neuheiten in

Handschuhen,

Chapeau-Claque,
Wollhüten, MHützen, Herrenwäsche, Shlipsen,

Hosenträgern und Regen-
schirmen nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

Seidenhüten, Haar- und

Conſfirmanden- Hüte
von Mk. 1,20 an, Kinderhüte von 90 Pf. an, Kindermützen

von 50 Pf. an, nur neueſte Formen und Farben. (842

Guſtav Adolf

Goldene Medaille Berlin 1900.
Käöählers

ſelbſttreibende Kuchenmehle
machen Gewürz und Hefe unnöthig.
angerührt ohne jede Gährung ſofort in jedem Ofen
abgebacken werden. Zum großen Kuchen 1 Pfund à 35,
40 oder 50 Pfg. ausreichend.
nialwaarenhandlungen, Conditoreien, Bäckereien, insbeſondere
bei: Altred Bauer, kl. Ritterſtr, Carl Rauch, Markt 28.
Carl Giesselberg, Bäckerei.

Fabrik ſelbſttreibender Kuchenmehle

(877

Der Teig kann kalt

Zu haben in beſſeren Colo-

Emil Wolf. Roßmarkt.

Köhler, Berlin O.
2 Kochlernende

finden Aufnahme (868
„Hötel Sonne“.

Teicnhn er
nicht Konſtrukteur, zum Pauſen und
Anfertigen einfacher Zeichnungen

geſucht. (869Th. Groke.

n

Zur Führung der Wirthſchaft
sucht hesseres Mädchen,

welches kinderlieb iſt, perfekt bürger-
lich kochen und einem Haus-
halt ſelbſtſtändig vorſtehen kann,
baldigſt Stellung. Offerten unter
E. H. a. d. Exped. d. Bl.

Hiermit zur Kenntniß, daßich meine Privatpraxis fort-
führe. Beſtellungen können
entweder in meiner Wohnung

Neumarkt 1I,
oder durch Fernſprecher Nr.
39 gemacht werden. (874

Gleichzeitig gebe ich bekannt,
daß ich auch in dieſem Jahre,
wie alljährlich,
Schweine gegen Kothlauf impfe
und nehme ſchon jetzt wegen
Beſchaffung von Lymphe An-
meldungen entgegen.

Graf.
Oberrofzarzt.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum zur gefl. Nachricht,
daß ich am heutigen Tage

Breiteſtraße Nr. 7
ein

Victualien-beschäft
eröffnet habe. Es ſoll mein Be
ſtreben ſeinu, nur gute Waare bei
billigſten Preiſen zu liefern. (876

Hochachtungsvoll

Hugo Weniger.

Unter Garantie
Ilebender Ankunft

und ſicherer Männchen
empfehle freibl.

Alpen-Stieglitze à St. M. 1,50,
Ung. Weinhergs-Hänflinge à St.

M. 1,50,
Ung. Edel-Finken à St. M. 1,25,
Böhm. Wald Zeiſige à St.
M. 1,25, (575Rothe Dompfaffen oder Gimpel
à St. M. 2,50,

Roathkeylchen (Wipfelſänger) à St.
M. 2,

Singlerchen vorzügl. à St. M. 2,—-
Schwarzamſel à St. M. 5,
Siugdroſſel (Zippe) à St. M. 6,

Erfurter Pogelhaus
Erfurt, Regierungsſtr. 10.

Vorrathsliſte über Vögel
und vorzügliches billiges

Vogelfutter umſonſt.
Streng reelle Bedienung.

StaMpaneer-

beldschränke,
feuer und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Kunſtausſtellun
im hieſigen Schloßgarten Pavillon.

Geöffnet Sonntags von l bis
2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des KunſtVereins 20 Pfg.

Der Vorstand.
Stacſt- Theater Haſſe a. S.

Sonntag, den 31. März,
Nachm. 3 Uhr:

Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen.
Das Käthchen von Heilbronn.

Abends 7 Uhr:
Der Damenschneider.

Fleiſch u.
Wurſtwaaren-Oferte:
Lachsſchinken pro Pfd. 1,40 Mk.,
Rollſchinken pro Pfd. 1,30
Schinken m. Knochen p. Pf. 1,00

Speck pro Pfd. 0,80
Rippenſpeck pro Pfd. 0,80
Rothwurſt pro Pfd. 0,75
Leberwurſt pro Pfd. 0,75
Schwartenwurſt pro Pfd. 0,70
Schlackwurſt pro Pfd. 1,30
Knackwurſt pro Pfd. 90--1,10
Braunſchweiger Mettwurfſt

pro Pfd. 1,10

Hugo Weniger,
877) Breiteſtraße 7.

Natur-
Heilverfahren.

in allenRath und Behandlung
Natur-Krankheitsfällen nach der

heilmethode.

Dampfbäder, Packungen, Heil-
Maſſage, Heil Magnetismus e.

O. Friedrich,
Merſeburg, Saalſtraße 10.

Sprechzeit 9--11 und 6—-8 Uhr.

c

Drahtgeflecht, S
Stacheldraht, S
Spalierdraht, 53
Sanddurchwürfe

empfiehlt in ſauberer Waare zu vVe
deutend herabgeſetzten Preiſen

Otto bretschneider,
Eiſenwaarenhaundlung. (717

Schönheit ist Reichthum.

Zur Pflege des Teints.
Lilienmileh,
Lilienmilch-Seife,
Myrrhenfett-

Iris- sLanolin-
Theerschwefel-Seife
583) empfiehlt
Wilh. Albrecht. Priseur,

Merseburg. Gotthardtstrasse 40.

Gelegenheitskauf
in Herrenſtoffen! Pa. Qualitäten

ws AhBillig.Bertha Naumann, Geiſel. 2.

2687

Specia-Versandhaus für
Danenhleiderotoffe

fichaelis &Meier
HAMBURG KMusteruVersand
Neuerwall 63/658. portfofre

Gefunden.
Auf der Dorfſſtraße in Zöſchen

wurde am 17. d. M. eine ſtarke
Kette gefunden. (867

Dölkau, den 29. März 1901.
Der Amtsvorſteher.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim
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C. R. Steckner, Merseburg
Entenplan 2.

Frühjahr U. Sommer an
MNöbvelstoffe:2Kleiderstoffe

Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe, Gardinen,jeder Art, Morgenröcke, Japons und Tücher. Portièren.
Seidenwaaren CLeinenwaaren:Wischtücher, Servietten, Handtücher, Taschentücher,in schwarz, weiss u. couleurt. Blousen-Besatzstofſe. Hemdentuche, Inlett.

Grosse Auswahl in
Ia guets und Mänteln für Damen und Kinder

im allen Preislagen, aparte Facons

Entenplan 2.
Kuslage der eingegangenen Peuheiten

d Reichskrone.Merseburger Färberei
umd chemische Waschanstalt

von Otto Afelke.

Mit dem heutigen Tage übernimmt die hieſige

Stadt-Apotheke.
die ich ſeit dreißig Jahren im Beſitz hatte, (875

Herr Apotheker W. Schneider.
Das mir während dieſer Zeit entgegengebrachte Vertrauen

Gr. Konzert.

Anfang 8 Uhr.

1Sonntag, den 31. März er.:

ausgeführt (852
von der geſammten Stadtkapelle.

Oelgrube No. 1[6,
hält sich für alle ins Fach schlagende Arbeiten

bestens empfohlen.
Schnellste Rücklieterung. Beste Ausführung.
722) Solide Preise.

bitte ich auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen
zu wollen.

Merſeburg, 1. April 1901.
F. Curtze, Apotheker.

I. P.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend gebe höſlichſt bekannt, daß ich mit heutigem
Tage das von Herrn Heinrich Schultze jun. hier, kl. Ritterſtraße 18, ſeit Jahren betriebene

Colonial waaren und Cigarren-
Spezial Geſchäft

übernommen habe und werden die Geſchäfte in gleicher Weiſe von mir weiter geführt.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend, bitte ich, mein neues Unternehmen

wohlwollend zu unterfſtützen.
Hochachtungsvoll

Leopold Meissner (Inh. E. Frahnert).

Höflichft Bezug nehmend auf obige Anzeige danke ich verbindlichſt für das Vertrauen und Wohl-
wollen, welches meiner Firma ſeit 56 Jahren in ſo überreichem Maagße entgegengebracht worden iſt.

Jch bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen und mir auch fernerhin in meinem
Privatleben ein gutes Andenken zu bewahren.

Merſeburg, 25. März 1901.

Hochachtungsvoll (853Heinrich Schultze jun.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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